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(£lefttotetf)mfd}e ^unbf^au.
SlraftfibertragungSwerle 9l^cmfclben. 3m ®r. bab.

girmenregifter ift eingetragen morben: SraftübertragungS»
SBerfe Vbeinfelben mit 4 9ftiß. 9ftar£ ©runbfapitat, einge»

teilt in 4000 Siftien à 3000 Sftarf. ®ie Stftiengeießfcbaft
übernimmt bon ber VorbereitungSgefeßfcbaft für Vupbar»
macßung ber SBafferfräfte in Söafet bie Sfongeffionen, Vor»
arbeiten, ©runbftücfe unb Verträge um 9ftatf 151,638. 50
unb überlädt ibr 180 ©enuhfdjeine, meldfe jebod) erft nach

6progentiger SSergittfung ber Siftien eine Stnteitnabme am
ßteingeroinn gemäßren.

®ie ©rünber ber Stftiengefeßfdjaft finb: 1. Slögemeine
(SleftrigitätSgefettfc^aft in Verlin ; 2. Oeutfcße Vanf in Verlin ;

. Verliner ©anbetSgefeßfdjaft in Verlin; 4. ®elbrücf, 2eo

. (Sie., Verlin; 5. ©ebrüber ©ulzbad) in fÇratiffurt a. 9ft. ;
6. fftationalbanf für ®eutfct)Ianb in Verlitt; 7. 3a£ob Sanbau,
Verlin, melche fämtlidje Siftien übernommen haben. ®er
Vorfianb beftebt aus ©errn ®iretior Seopolb Stfcßenheim in
Verlin, melcßer altein für bie ©efeßfdjaft geid^net. ®er Stuf»

ficßtSrat beftebt ans fotgenben Herren: SBorfi^enber Sari
3fürftenberger in Verlin; ©teßbertreter : ®r. ©eorg Siemens
in Vertin; 9ftitgtieber: Vanfier Submig ®etbrücf, SSerlin :
S3an£ier Sftubolf ©utzbad) in 3fran£furt a. 9)1; Veg.=Vat
a. ®. ®r. ©ruft üftagnuS in Verlin; Sommerzienrat ©ugo
Sanbau in Vertin ; ©eneralbirettor ©mit Vatßenau in Verlin ;
Oberft fßeter ©mit ©über in 3ürid).

©leltrijttfitSmetf 2ßangen o. b. State. StuS SBangen
beftätigt man bem „Verner Sanbb.", bah bie 3firma Siemens
unb ©atSfe fid) um bte Sonzeffion ber Sßafferfräfte ber
Stare bei SBangen betoerben motten. SBangen unb 2BiebIiS=

bad) bemerben ficb aber ebenfalls barum unb Derfteben fid)
biefeS 9ftal beffer als pr 3eit beS ©äubaßnbaueS. Sie
haben bie Vorarbeiten bereits begonnen.

Serfdjiebetteê.
90lafd)iiienfabri! Derliïon. 3n ibrer ©eneralDerfamm»

lung Dom 28. ®ezember 1894 bat bie Slftiengefellfcbaft
ßftafchinenfabrif Oertifon eine fftebifion ibrer ©tatuten bor»

genommen, nadj roeldjer p fonftatieren ift: pirata, ©ip,
®auer (unbeftimmt) bleiben unoeränbert ; ©egenftanb ber

Unternehmung bitbet im roeiteften ©inne ber Sftafcßtnenbau.
®aS ®efeßfdE»aftS£apitaI beträgt 3,000,000 fÇr. unb ift ein»

geteilt in 3000 auf ben Snbaber tantenbe Dotteinbepbtte
Siftien. Organe finb bie ©eneratberfammtung, ein Vermal»

tungSrat Don brei bis fieben — beute Dier — Sftitgtiebern,
eine ®ire£tion üon minbeftenS zroei — beute Dier — 2ftit=

gtiebern unb bie Sontroßfteße. ®ie ®ire£tion Dertritt bie

©efeßfcßaft nad) äufjen unb bor ben ©ericßten; ber Ver»

maltungSrat £ann inbeffen an üftitglieber aus feiner Dftitte
ober ber ®ireftton redjtSDerbinbtidje Unterfdjrift ober an Sin»

geftettte ßkofura erteilen; bie ©efeltfcbaft roirb nur burcß
bie fotteftibe Unterfdjrift zweier p beren fjübrung ermäcb»

tigter ßktfonen berpftidjtet. infolge biefer burchgreifenben
fftebifion, aud) mit Vegug auf bie Vertretung ber ©efeßfdjaft,
erlöfdben bie färntlicßen bisherigen Unterfcßriften : Veter ©mit
©über, jjriebridj SBegmann, 3utiuS Vürftp, ©buarb OdjSner»
©ieber, ©einrieb 3eßet*2Berbmüßer, Stbolf ©ietoerbt, ©ruft
3frei, ©hartes ©ugen Sancelot Vroron, unb eS finb am
24. ®epmber 1894, bem ®age ber ©tatutenrebifion, burcß
ben VermaltungSrat neu gemäbtt bezio. beftätigt morben : als
®ireftoren ©rnft gfrei, Stbolf ©iemerbt, beibe Don unb in
Derltfon; ©mit ©über, ©obn, Don unb in 3üridj V unb

®r. tÇriebric© SBegmann, ©obn, Don 3üridj in 3üridj I;
fomie als Vrofnriften: 3a£ob Slngft Don SBtjl bei fftafg in
©eebacb, ©mit Solben Don Veag (Vöbmen), in 3üri(b IV;
unb ©mit Vitterli Don SBiefen (©ototburn), in 3üridj I.
©rftere führen Unterfdjrift unb leptere zeichnen per profnra,
je einer mit einem ber übrigen p zweien foßeftib.

®ie projeïtierte englifiße $ird)e in gürtch foHte, nach
ber Sfteinung eines ©infenberS ber „91. 3- 3-" bie Vaufcbanp
als Vauptap erhalten. 3ü"tb mürbe babureb um eine nam»
hafte Verfdjonerung reicher.

@d)ulbauébttu. ®er 3ürc©er SantonSrat bemißigte einen
Srebit bon 40,000 für ben Vau eines neuen ©d)ut»
baufeS im ©triefbof.

3mnanftalt. ®er St. 3iirid) gebenft in ben ©eemegen
bei ßtb ein au eine meitere fantonale 3rrenanftatt zu bauen.

3u biefem 3®£ße mürbe feboeb nicht ein einzelnes grojjeS
©ebäube aufgeführt merben, fonbern man roerbe fie© zum
fogen. VaDißon»©bftem entfchltefeen, b. b- foßeu mehrere
fteinere ©ebäube erfteßt merben, in benen nur je eine

befd)rän£te Stngabl Sranfe untergebracht merben lönnen.

föautcn in SBern. ®er Verner ©emeinberat mirb bie
©rbarbeiten für ben Vau ber neuen SornhauSbrüde fofort
beginnen taffen. ®ie neuen ©trafeenantagen zum Stnfdßujj
an bie neue Vrücfe foßen nach unb nach zur SBinterSzeit
burch SlrbeitStofe ausgeführt merben.

3ftit bem Vau beS eibgenöffifdjen StrchiDgebäubeS auf bem

Sirchenfetb, baS befannttidj auch bie Don ben ßtäten be»

fchtoffene SanbeSbibliotbef aufnehmen foß, roirb biefeS ffrüb=
jähr begonnen merben; bie Vrofite finb bereits aufgefteßt.

3nr fSenter SfornhnuSbrüdenfroge. ©err Oberingenieur
>9ftofer Don ber ftorboftbatp ermähnte gelegentlich beS fe©r

intereffanten Vortrages über bie g-eftigfeit fteinerner Vrüden,
meteben er äftittrooß) im 3ngenieur= unb Slrcbiteftenberein

hielt, bafe «r 9ftitte fftoDember bem ©emeinberat Vera eine

©ingabe gemacht habe, in ber er nadjroieS, bah eine fteinerne
Vrücfe zum minbeften nicht teurer im Vau fäme, als bie

projeftierte eiferne Vrüde. ®r habe in guten ®reuen ge=

banbett, ba er ja natürlich fein perfönücheS Sntereffe an
ber ©adbe befipe, aber bie Verner ©emeinbeoerroattung
fcheine bie ©ad)e geheim gehatten zu haben.

®er Vau eines neuen 3:©catcrd in Vcrtt ift auf
700,000 g-ranfen oeranfehtagt. ®aüon foßen 200,000 in
Siftien zu 3fr. 100 unb 300,000 in Vrämienlofen zu 3fr. 20
aufgebracht merben.

®er SBiabnït bei Vaar. lieber biefeS impofantefte Vau»
merf ber ®balroetl»3uger Sinie gab ©r. Oberingenieur »Jftofer
in bem in lepter ©ipung beS Sugeuieur» unb Strchiteften»
bereinS gehaltenen Vertrag einige intereffaijte 9ftitteitungen.
®er Viabuft, roetcher 32 Oeffnungen Don 9 Sfteter SBeite

befipt unb 15 ßftet. hod) ift, hat eine Sänge Don 354 2ftet.
9ftan ermog feinerzeit auch, ob eS nicht praftifcher fei, einen
®amm zu erbauen, meit in Vaar baS ©teinmateriat febr
teuer fommt. ©djliehltd) aber ergab eS ficb, bah "u ©tein»
Diabuft bo^ bas zœecfmâhigfte ift. ©r foftet roeniger roie
ein ®amnt uttb ift auch billiger, als eine ©ifenüberbrüefung.

Vriitfenprnjelt Slîottenêmil (Stargau). Um bem Uebel»

ftanbe, bah bei nieberem SSafferftanbe ber Verfebr über bie
ßteuh nur mittelft eines mebrftünbigen UmmegeS beroerffteßigt
merben fann, einmal grünblic© abzuhelfen, befdßoh bie ©in»
mobnergemeinbe VottenSmit einftimmig eine ©ubüention Don
10,000 gfr. an ben Vau einer Veuhbrücfe. ®ie ©emeinbe
hofft, bah Unter»2unfbofen unb anbere intereffierte ©emeinben
batb nachfolgen merben unb auch ber ©taat einen Veitrag
tetften merbe.

Vafpbofbaute. 3n Vbetnecf foß — mabrtich nicht
mehr zu früh — an bie ©teße beS unanfe©ntic©en, einem
©chuppen ähnlichen ©tationSgebäubeS gelegentlich ein fteubau
treten. Vtäue für benfetben nebft einem neuen ©üterfdjuppen
finb Don ber Vatpbireftton bereits ausgearbeitet morben.

®ie ®elephonöerbint)unfl pou Vlurg guet über ben
SEBaltenfee nach Ouintett ift nahezu fertig, ©irfa 100 9fteter
über bem ®orfe 3fturg unb ca. 200 Sfteter über Quinten
befinben fic© bie beiben Slnferpunfte für ben ©auptbraßt, ber
bie cirfa 2400 Sfteter lange ®iftanz über ben ©ee in einem
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Elektrotechnische Rundschau.
Kraftübertragungswerke Rheinfelden. Im Gr. bad.

Firmenregister ist eingetragen worden: Kraflübertragungs-
Werke Rheinfeld en mit 4 Mill. Mark Grundkapital, einge-
teilt in 4000 Aktien à Z000 Mark. Die Aktiengesellschaft
übernimmt von der Vorbereitungsgesellschaft für Nutzbar-
machung der Wasserkräfte in Basel die Konzessionen, Vor-
arbeiten, Grundstücke und Verträge um Mark 151,638. 50
und überläßt ihr 180 Genußscheine, welche jedoch erst nach

6prozentiger Verzinsung der Aktien eine Anteilnahme am
Reingewinn gewähren.

Die Gründer der Aktiengesellschaft sind: 1. Allgemeine
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin ; 2. Deutsche Bank in Berlin;

. Berliner Handelsgesellschaft in Berlin; 4. Delbrück, Leo

. Cie., Berlin; 5. Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M. ;
6. Nationalbank für Deutschland in Berlin; 7. Jakob Landau,
Berlin, welche sämtliche Aktien übernommen haben. Der
Vorstand besteht aus Herrn Direktor Leopold Aschenheim in
Berlin, welcher allein für die Gesellschaft zeichnet. Der Auf-
sichtsrat besteht aus folgenden Herren: Vorsitzender Karl
Fürstenberger in Berlin; Stellvertreter: Dr. Georg Siemens
in Berlin; Mitglieder: Bankier Ludwig Delbrück, Berlin:
Bankier Rudolf Sulzbach in Frankfurt a. M.; Reg.-Rat
a. D. Dr. Ernst Magnus in Berlin; Kommerzienrat Hugo
Landau in Berlin; Generaldirektor Emil Rathenau in Berlin;
Oberst Peter Emil Huber in Zürich.

Elektrizitätswerk Wangen a. d. Aare. Aus Wangen
bestätigt man dem „Berner Landb.", daß die Firma Siemens
und Halske sich um die Konzession der Wasserkräfte der
Aare bei Wangen bewerben wollen. Wangen und Wiedlis-
bach bewerben sich aber ebenfalls darum und verstehen sich

dieses Mal besser als zur Zeit des Gäubahnbaues. Sie
haben die Vorarbeiten bereits begonnen.

Verschiedenes.
Maschinenfabrik Oerlikon. In ihrer Generalversamm-

lung vom 28. Dezember 1894 hat die Aktiengesellschaft
Maschinenfabrik Oerlikon eine Revision ihrer Statuten vor-
genommen, nach welcher zu konstatieren ist: Firma, Sitz,
Dauer (unbestimmt) bleiben unverändert; Gegenstand der

Unternehmung bildet im weitesten Sinne der Maschinenbau.
Das Gesellschaftskapital beträgt 3,000,000 Fr. und ist ein-
geteilt in 3000 auf den Inhaber lautende volleinbezahlte
Aktien. Organe sind die Generalversammlung, ein Vermal-
tungsrat von drei bis sieben — heute vier — Mitgliedern,
eine Direktion von mindestens zwei — heute vier — Mit-
gliedern und die Kontrollstelle. Die Direktion vertritt die

Gesellschaft nach äußen und vor den Gerichten; der Ver-
waltungsrat kann indessen an Mitglieder aus seiner Mitte
oder der Direktion rechtsverbindliche Unterschrift oder an An-
gestellte Prokura erteilen; die Gesellschaft wird nur durch
die kollektive Unterschrift zweier zu deren Führung ermäch-

tigter Personen verpflichtet. Infolge dieser durchgreifenden
Revision, auch mit Bezug auf die Vertretung der Gesellschaft,
erlöschen die sämtlichen bisherigen Unterschriften: Peter Emil
Huber, Friedrich Wegmann, Julius Bürkly, Eduard Ochsner-
Sieber, Heinrich Zeller-Werdmüller, Adolf Siewerdt, Ernst
Frei, Charles Eugen Lancelot Brown, und es sind am
24. Dezember 1894, dem Tage der Statutenrevision, durch
den Verwaltungsrat neu gewählt bezw. bestätigt worden: als
Direktoren Ernst Frei, Adolf Siewerdt, beide von und in
Oerlikon; Emil Huber, Sohn, von und in Zürich V und

Dr. Friedrich Wegmann, Sohn, von Zürich in Zürich I;
sowie als Prokuristen: Jakob Angst von Wyl bei Rafz in
Seebach, Emil Kolben von Prag (Böhmen), in Zürich IV;
und Emil Bitterli von Wiesen (Solothurn), in Zürich I.
Erstere führen Unterschrift und letztere zeichnen per Prokura,
je einer mit einem der übrigen zu zweien kollektiv.

Die projektierte englische Kirche in Zürich sollte, nach
der Meinung eines Einsenders der „N. Z. Z." die Bauschanze
als Bauplatz erhalten. Zürich würde dadurch um eine nam-
hafte Verschönerung reicher.

Schulhausbau. Der Zürcher Kantonsrat bewilligte einen
Kredit von Fr. 40,000 für den Bau eines neuen Schul-
Hauses im Strickhof.

Irrenanstalt. Der Kt. Zürich gedenkt in den Seewegen
bei Rhein au eine weitere kantonale Irrenanstalt zu bauen.

Zu diesem Zwecke würde jedoch nicht ein einzelnes großes
Gebäude aufgeführt werden, sondern man werde sich zum
sogen. Pavillon-System entschließen, d. h. es sollen mehrere
kleinere Gebäude erstellt werden, in denen nur je eine

beschränkte Anzahl Kranke untergebracht werden können.

Bauten in Bern. Der Berner Gemeinderat wird die
Erdarbeiten für den Bau der neuen Kornhausbrücke sofort
beginnen lassen. Die neuen Straßenanlagen zum Anschluß
an die neue Brücke sollen nach und nach zur Winterszeit
durch Arbeitslose ausgeführt werden.

Mit dem Bau des eidgenössischen Archivgebäudes auf dem

Kirchenfeld, das bekanntlich auch die von den Räten be-

schlossene Landesbibliothek aufnehmen soll, wird dieses Früh-
jähr begonnen werden; die Profile sind bereits ausgestellt.

Zur Berner Kornhausbrückenfrage. Herr Oberingenieur
Moser von der Nordostbahn erwähnte gelegentlich des sehr

interessanten Vortrages über die Festigkeit steinerner Brücken,
welchen er Mittwoch im Ingenieur- und Architektenverein
hielt, daß er Mitte November dem Gemeinderat Bern eine

Eingabe gemacht habe, in der er nachwies, daß eine steinerne
Brücke zum mindesten nicht teurer im Bau käme, als die

projektierte eiserne Brücke. Er habe in guten Treuen ge-
handelt, da er ja natürlich kein persönliches Interesse an
der Sache besitze, aber die Berner Gemeindeverwaltung
scheine die Sache geheim gehalten zu haben.

Der Bau eines neuen Theaters in Bern ist auf
700,000 Franken veranschlagt. Davon sollen 200,000 in
Aktien zu Fr. 100 und 300,000 in Prämienlosen zu Fr. 20
aufgebracht werden.

Der Viadukt bei Baar. Ueber dieses imposanteste Bau-
werk der Thalweil-Zuger Linie gab Hr. Oberingenieur Moser
in dem in letzter Sitzung des Ingenieur- und Architekten-
Vereins gehaltenen Vortrag einige interessante Mitteilungen.
Der Viadukt, welcher 32 Oeffnungen von 9 Meter Weite
besitzt und 15 Met. hoch ist, hat eine Länge von 354 Met.
Man erwog seinerzeit auch, ob es nicht praktischer sei, einen
Damm zu erbauen, weil in Baar das Steinmaterial sehr
teuer kommt. Schließlich aber ergab es sich, daß ein Stein-
Viadukt doch das zweckmäßigste ist. Er kostet weniger wie
ein Damm und ist auch billiger, als eine Eisenüberbrückung.

Brückenprojekt Rottenswil (Aargau). Um dem Uebel-
stände, daß bei niederem Wasserstande der Verkehr über die
Reuß nur mittelst eines mehrstündigen Umweges bewerkstelligt
werden kann, einmal gründlich abzuhelfen, beschloß die Ein-
Wohnergemeinde Rottenswil einstimmig eine Subvention von
10,000 Fr. an den Bau einer Reußbrücke. Die Gemeinde
hofft, daß Unter-Lunkhofen und andere interessierte Gemeinden
bald nachfolgen werden und auch der Staat einen Veitrag
leisten werde.

Bahnhofbaute. In Rheineck soll — wahrlich nicht
mehr zu früh — an die Stelle des unansehnlichen, einem
Schuppen ähnlichen Stationsgebäudes gelegentlich ein Neubau
treten. Pläne für denselben nebst einem neuen Güterschuppen
sind von der Bahndirektion bereits ausgearbeitet worden.

Die Telephonverbindung von Murg quer über den
Wallensee nach Quinten ist nahezu fertig. Cirka 100 Meter
über dem Dorfe Murg und ca. 200 Meter über Quinten
befinden sich die beiden Ankerpunkte für den Hauptdraht, der
die cirka 2400 Meter lange Distanz über den See in einem
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©tücE überfpannt. ®g ift biefe Hauptleitung ©iablbrabt unb

wiegt bloß 65—70 Mo. 3n tiefem Sogen Wirb er in ber

Slit'e beg Seeg ficb fierunterfenïen unb eg muß abgewartet
Werben, ob et ben wilben ©türmen unb ftarEem Schneefall
SU wiberfteben öermag.

(Sine großartige Sßafferberforgung. Sie ©tabt S3in=

tertljur bat in ben Satiren 1890 unb 1891 burdj'AnEauf
beg Homfägegewerbeg unb bcg Soßbarb'fdjen ïteugutgewerbeg
in 3«ü bie Hornfägcquellen erworben unb aug benfelben ein

S3afferquantum bon 11—12,000 SDHnutenliter gewonnen.
3m 3af)re 1893 würbe auggefübrt eine 7168 Steter lange
3uleiiung in ©ußtöbten bon 550 besw. 500 Stittimeter
Siebtweite sum SeferDoir, mit 14 §t)branten in ben Drtfdjafterc
fftt)Eon, Sottbrunnen unb ©ennöof — eine Serbinbunggleiiung
gwifdöen biefer unb ber alten 3bleitnng bon ber Sudjrain*
quelle, turd) welche ein Seil beg neuen S3afferg nach bem

Sfteferboir ber alten ftäbtifeben Anlage geleitet werben fann,
— ein neueg fReferboir mit swei S3afferEammern bon je
319 Subifmetern 3n^alt, — eine 2940 Steter lange Haupt*
leitnng bon 650 Stiflimeter Sichtweite bom Seferooir big

Sum ©tabtgebiet mit 5 (pqbranten in ©een, — eine 420
ÜReter lange unb 450 Stittimeter weite Serbinbunggleitung
Sum alten Sobrneß ber ©tabt mit 1 Hßbranien, — eine

1160 Steter lange unb 200 ÜRillimeter weite Hauptleitung
bnreb bie Seutroeg» unb ©t. ©atterftraße bis sur tttömer*
ftraße mit 10 Hbbranten. ferner bat bie ©tabt im Anfdjluß
an biefe ®inrid)tnngen eine S3afferPerforgungganIage mit
58 Hbbranten für Dbermintertbur erftellt unb bie alte

ftäbtifdje Slnlage gegen Söß unb Seltbeim bin erweitert mit
10 neuen Hbbranten. Sie ©efamtanggabe betrug 783,406 Fr.
Sie ©tabt SBintertbur erbält bt»ran einen Seittag bon 142,500
Fronten ang ber Eantonalen SranbaffeEurransfaffe.

f Hüljbättbler 3. 3oft in 3gi8. Sorleßten ©onntag
würbe bei jablreicbem ®eleite Hr. Holsbänbler 3afob Soft
beerbigt. Ser Serftorbene, ber ein Alter bon 65 3abren
erreichte, war big bor einem 3abre ein rüftiger Stann unb
Seiebnete fieb burd) Fleiß, ©olibität unb ©acbEenntnig aug.

3- 3oft betrieb fett oielen 3abren ein auggebebnteg Hol?'
gefdjäft. Außerbem befaß er ben ©aftbof „Freibof" bei

ben FabriEen Sanbquart.

Sauwefen in ©enf. 3m ©roßen State erfläne Sau»
bireEtor Soiffonag, ber ©tabtrat babe ibn beauftragt, bie

Arbeiten am neuen Srrenbaufe niebt p febr ju befcbleunigen
in ber Sefürdjtung, baß bie gegenwärtige ftarEe Sadjfrage
nad) Arbeitern wegen ber Sanbegaugftellung bie Soljnber*
bältniffe febr ungünftig für ben ©taat beränbern würbe.

Ser ©roße Sat bat fobann in britter Sefung bag ©efeß

angenommen über einen Srebit oon 460,000 fÇr. für eine

neue 3ufabrtgftraße Dom Pré l'évèque big sur ©tation
©ausSioeg.

fin Arbeiterquartier. 3n g)oerbon tritt ein großer
FabrtEant ein SlrBeiterquartier erftetten laffen, welches nidjt
weniger alg 40 ©ebäube nad) bem ©bftem beg Siülbaufer
Solfuß entbalten foil.

fine für baë gefamte Söauwefen mistige frftttbung
bilbet bag ben Herren Hartmann u. Hauerg in HannoPer
patentierte Serfabren, um ©ebäube, Saumaterialien u. f. m.

SU feftigen unb oor Serfdimußen unb Dor Serwitterung su
fdjüßen. Sagfelbe befiehl, wie bag Satent* unb tedjnifdje
Sureau Don fftidtarb Süberg in ©örliß mitteilt, barin, baß
bie gereinigten lufttroctenen ©teine sunädjft mit einer als

fobolifdjen Söfung Pon Delfäurefatifeife unb barauf mit einer

Sbonerbeacetatlöfung (besto. einer Söfung eines ®rb= ober

Stetattorib=©aIseg) getränEt werben. ®g bilbet fid) btnburcb
unlösliche ölfaure Sbonerbe (besw. ®rb= ober Stetatto£lböI=
fäurefeife), welche bie fßoren beg ©teinmaterialg Derftopft
unb bagfelbe gegen Serfdjmußen unb bie ®tnflüffe ber

S3itterung fd)üßt.

$ad)=8iteratur.
®g ift eine beEaunte Sbatfacße, baß felbft ber Pielfeitigfte

unb erfabrenfte Fachmann auf bem außerorbentlid) Ptelge=

ftaltigen unb in rafdjem Fortfdjritt begriffenen ©ebiete ber

tedjnifdien SSiffenfdjaften beutsutage nur su oft in bie Sage
gerät, niebt nur übet einselne ©egenftänbe aug Perwanbten
©ebieten, fonbern fogar über foldje aug feinem ©pesialfacb
Selebrung Suchen su müffen. Sigber Waren mobl für ein=

Seine tecbnifdje Serufgsweige für berartige Sebürfniffe H'lf8*
mittel Pon mel)r ober minber swetfelbaftem S3ert Porbanben,
ein Sacbfdjlagewerf bagegen, welches bie gefamte SedjniE
umfaßt unb poIIEommen auf ber Höbe ber 3eit ftebt, fehlte
letber. Sieg tonnte im Htnblicf auf bie aufjerorbentlicben
Slnforberungen, meldfe an ein folcheg 233erf naturgemäß SU

ftetten finb, freilich nidjt SBunber nehmen. ®g ift felbft=
perftänblidb, baß bei ber ungeheuren SielfeitigEeit beg ©toffeS
ein ©inselner nicht im ftanbe ift, ein bie gefamte SedjniE
umfaffenbeg tttadffdflagemerf su febaffen, fonbern baß bteg

nur Pereinten Gräften gelingen Eann. Sr. Dtto Sueaer,
Srof. an ber E. tetbn. ^o<hf<hule su Stuttgart, gebührt bag

Serbienft, bie Sereinigung Don über bunbert ber berbor=

ragenbften Sertreter ber tecbntfdben Sernfgarten ing 2ßer!
gefeët su haben, um burch bag „Sepiton ber gefamten SecbniE
unb ihrer HilfStoiffenfchaften" (©tuttgart, Seutfcße Serlaggs
Snftalt) amb bie meitgebenbften Seoürfniffe su befriebigen.
Sie Pier bisher erfdjienenen Abteilungen (Sreig à gr. 6.75)
umfaffen bie Slrtifel „A" big „Ajbücbfen" unb liefern ben

Semeig, baß ber H^auggeber unb feine fDiitarbeiter ißre
überaug fi^wierige Aufgabe glänsenb gelöft haben. Sie bon
ben Serfaffern mit ihren ttiamen untergeichneten ArtiEel ftnb
Elar, Eurs unb felbft für ben Saien leicht faßlieb gefebrieben.
©ans befonberg aber finb eg swet Sorsüge nor allen äbn=

liehen SßetEen, welche brrPorgeboben su Werben Perbienen:
einmal ber Umftanb, baß bei febem Eurs erläuterten ©egen=
ftanb (in ®orm einer gußnote) genau angegeben wirb, in
welchen ©pesialwerEen, Abbanblungen, 3eitfchriften je. ber=

felbe eingebenb bebanbelt wirb, fobann bie erreichte große
Sottftänbigteit in Sesng auf bie 3ufammentragung beg ©toffeS,
fo baß woßl nicht fo leicht eine 3*age gefunben werben bürfte,
auf welche bag SßerE bie Antwort fchulbig bliebe. Sie Aug=

ftattung Don feiten ber Serlaggbanblung ift oorgüglich unb
burihweg sioecEentfprechenb, wag namentlich bon ben febr
Sablreichen SonftruEtiongseicbnungen gilt. SBenn bag SBerE

in berfelben SJeife weitergeführt wirb, wie bigber, wofür bie

glänsenben Samen ber Stitarbeiter bürgen, fo läßt fieb fchon

jeßt mit Seftimmtbeit fagen, baß bag SBerE ein suPerläfßger
Satgeber für jeben fein wirb, ber ftch über tedjnifcbe fragen
AugEunft Derfdöaffen will. SBir Eönnen baßer unfern Sefern
bag genannte 2BerE, bag burch bie tedjrtifche Suchbanblung
S3, ©enn fun., fDtünfterbof 13 in 3üricb, S" begieben ift,
nur aufg wärmfte empfehlen.

** *
Son bem Sourttal für mobertte SPlöbel (Serlag bon

S3. Soblbammer in ©tuttgart), berauggegeben Don praEtifd)en
Fachmännern, ftnb bie Hefte 2 unb 3 ber IX. Abteilung
erfebienen. Siefelben enthalten, Heft 2: ©roßeg unb Eleineg

Suffet. SücherfcbranE, adjtectiger Sifcb, ©erbiertifch, Sonfols
fchranE mit Spiegel, SSanbfcbränEdjen, Sauerntifchen. Heft 3 :

©cbreibtifdje, SücberfcbränEe, Settlaben, DPaltifch, Sifch,
Achtedtifch, Hottänbertifch. — Sebeg Heft mit Setailg in
natürlicher ©röße unb Softenberechnungen. — Sag Sournal
erfreut fieb bei ben Schreinern großer Anerïennung; Wie

gabireiche ber Serlaggbanblung suEommenbe Aeußerungen be=

weifen, läßt ftch barnadj ficher arbeiten unb bie 3eidjnungen
(in 9îenaiffance=©til) finben beim ißublifum ©efatten. —
3ebeg Heft Eoftet Fr. 2. — unb fann burch 2B- ©enn jun.,
techn. Sudbbanblung, 3itri<b, besogen werben.
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Stück überspannt. Es ist diese Hauptleitung Stahldraht und

wiegt bloß 65—70 Kilo. In tiefem Bogen wird er in der

Mitte des Sees sich herunlersenken und es muß abgewartet
werden, ob er den wilden Stürmen und starkem Schneefall
zu widerstehen vermag.

Eine großartige Wasserversorgung. Die Stadt Win-
terthur har in den Jahren 1890 und 1891 durch'Ankauf
des Hornsägegewerbes und des Boßhard'schen Neugutgewerbes
in Zell die Hornsägequellen erworben und aus denselben ein

Wasserquantum von 11—12,000 Minutenliter gewonnen.
Im Jahre 1893 wurde ausgeführt eine 7168 Meter lange
Zuleitung in Gußröhren von 550 bezw. 500 Millimeter
Lichtweite zum Reservoir, mit 14 Hydranten in den Ortschaften
Rykon, Kollbrunnen und Sennhof — eine Verbindungsleitung
zwischen dieser und der alten Zuleitung von der Buchrain-
quelle, durch welche ein Teil des neuen Wassers nach dem

Reservoir der alten städtischen Anlage geleitet werden kann,

— ein neues Reservoir mit zwei Wasserkammern von je
319 Kubikmetern Inhalt, — eine 2940 Meter lange Haupt-
leitung von 650 Millimeter Lichtweite vom Reservoir bis

zum Stadigebiet mit 5 Hydranten in Seen, — eine 420
Meter lange und 450 Millimeter weite Verbindungsleitung
zum alten Robrnetz der Stadt mir 1 Hydranten, — eine

1160 Meter lange und 200 Millimeter weite Hauptleitung
durch die Deutweg- und St. Gallerstraße bis zur Römer-
straße mit 10 Hydranten. Ferner hat die Stadt im Anschluß
an diese Einrichtungen eine Wasserversorgungsanlage mit
58 Hydranten für Oberwinterthur erstell! und die alte
städtische Anlage gegen Töß und Veltheim hin erweitert mit
10 neuen Hydranten. Die Gesamtausgabe betrug 783,406 Fr.
Die Stadt Winterthur erhält hi-ran einen Beitrag von 142,500
Franken aus der kantonalen Brandassekurranzkasse.

ch Holzhändler I. Iost in Jgis. Vorletzten Sonntag
wurde bei zahlreichem Geleite Hr. Holzhändler Jakob Iost
beerdigt. Der Verstorbene, der ein Alter von 65 Jahren
erreichte, war bis vor einem Jahre ein rüstiger Mann und

zeichnete sich durch Fleiß, Solidität und Sachkenntnis aus.

I. Iost betrieb seit vielen Jahren ein ausgedehntes Holz-
geschäft. Außerdem besaß er den Gasthof „Freihof" bei

den Fabriken Landquart.
Bauwesen in Genf. Im Großen Rate erkläre Bau-

direklor Boissonas, der Stadtrat habe ihn beauftragt, die

Arbeiten am neuen Irrenhause nicht zu sehr zu beschleunigen

in der Befürchtung, daß die gegenwärtige starke Nachfrage
nach Arbeitern wegen der Landesausstellung die Lohnver-
Hältnisse sehr ungünstig für den Staat verändern würde.

Der Große Rat hat sodann in dritter Lesung das Gesetz

angenommen über einen Kredit von 460,000 Fr. für eine

neue Zufahrtsstraß? vom I'rs 1'svsczrrs bis zur Station
Eaux Vives.

Ein Arbeiterquartier. In Aoerdon trill ein großer
Fabrikant ein Arbeiterquartier erstellen lassen, welches nicht
weniger als 40 Gebäude nach dem System des Mülhauser
Dolfuß enthalten soll.

Eine für das gesamte Bauwesen wichtige Erfindung
bildet das den Herren Hartmann u. Hauers in Hannover
patentierte Verfahren, um Gebäude, Baumaterialien u. s. w.

zu festigen und vor Verschmutzen und vor Verwitterung zu
schützen. Dasselbe besteht, wie das Patent- und technische

Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, darin, daß
die gereinigten lufttrockenen Steine zunächst mit einer al-
koholischen Lösung von Oelsäurekaliseife und darauf mit einer

Thonerdeacetatlösung (bezw. einer Lösung eines Erd- oder

Metalloxid-Salzes) getränkt werden. Es bildet sich hindurch
unlösliche ölsaure Thonerde (bezw. Erd- oder Metalloxidöl-
säureseife), welche die Poren des Steinmaterials verstopft
und dasselbe gegen Verschmutzen und die Einflüsse der

Witterung schützt.

Fach-Literatur.
Es ist eine bekannte Thatsache, daß selbst der vielseitigste

und erfahrenste Fachmann auf dem außerordentlich vielge-
staltigen und in raschem Fortschritt begriffenen Gebiete der

technischen Wissenschaften heutzutage nur zu oft in die Lage
gerät, nicht nur über einzelne Gegenstände aus verwandten
Gebieten, sondern sogar über solche aus seinem Spezialfach
Belehrung suchen zu müssen. Bisher waren wohl für ein-
zelne technische Berufszweige für derartige Bedürfnisse Hilfs-
mittel von mehr oder minder zweifelhaftem Wert vorhanden,
ein Nachschlagewerk dagegen, welches die g e s am t e Technik
umfaßt und vollkommen auf der Höhe der Zeit steht, fehlte
leider. Dies konnte im Hinblick auf die außerordentlichen
Anforderungen, welche an ein solches Werk naturgemäß zu
stellen sind, freilich nicht Wunder nehmen. Es ist selbst-

verständlich, daß bei der ungeheuren Vielseitigkeit des Stoffes
ein Einzelner nicht im stände ist, ein die gesamte Technik
umfassendes Nachschlagewerk zu schaffen, sondern daß dies

nur vereinten Kräften gelingen kann. Dr. Otto Lueger,
Prof. an der k. techn. Hochschule zu Stuttgart, gebührt das
Verdienst, die Vereinigung von über hundert der hervor-
ragendsten Vertreter der technischen Berufsarten ins Werk
gesetzt zu haben, um durch das „Lexikon der gesamten Technik
und ihrer Hilfswissenschaften" (Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt) auch die weitgehendsten Bevürfnisse zu befriedigen.
Die vier bisher erschienenen Abteilungen (Preis à Fr. 6.75)
umfassen die Artikel „A" bis „Axbüchsen" und liefern den

Beweis, daß der Herausgeber und seine Mitarbeiter ihre
überaus schwierige Aufgabe glänzend gelöst haben. Die von
den Verfassern mit ihren Namen unterzeichneten Artikel sind

klar, kurz und selbst für den Laien leicht faßlich geschrieben.

Ganz besonders aber sind es zwei Vorzüge vor allen ähn-
lichen Werken, welche hervorgehoben zu werden verdienen:
einmal der Umstand, daß bei jedem kurz erläuterten Gegen-
stand (in Form einer Fußnote) genau angegeben wird, in
welchen SpezialWerken, Abhandlungen, Zeitschriften zc. der-

selbe eingehend behandelt wird, sodann die erreichte große
Vollständigkeit in Bezug auf die Zusammentragung des Stoffes,
so daß wohl nicht so leicht eine Frage gefunden werden dürfte,
auf welche das Werk die Antwort schuldig bliebe. Die Aus-
stattung von seilen der Verlagshandlung ist vorzüglich und
durchweg zweckentsprechend, was namentlich von den sehr

zahlreichen Konstruktionszeichnungen gilt. Wenn das Werk
in derselben Weise weitergeführt wird, wie bisher, wofür die

glänzenden Namen der Mitarbeiter bürgen, so läßt sich schon

jetzt mit Bestimmtheit sagen, daß das Werk ein zuverlässiger
Ratgeber für jeden sein wird, der sich über technische Fragen
Auskunft verschaffen will. Wir können daher unsern Lesern
das genannte Werk, das durch die technische Buchhandlung
W. Senn jun., Münsterhof 13 in Zürich, zu beziehen ist,
nur aufs wärmste empfehlen.
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Von dem Journal für moderne Möbel (Verlag von
W. Kohlhammer in Stuttgart), herausgegeben von praktischen
Fachmännern, sind die Hefte 2 und 3 der IX. Abteilung
erschienen. Dieselben einhalten, Heft 2 : Großes und kleines

Buffet. Bücherschrank, achteckiger Tisch, Serviertisch, Konsul-
schrank mit Spiegel, Wandschränkchen, Bauerntischen. Heft 3:
Schreibtische, Bücherschränke, Bettladen, Ovaltisch, Tisch,
Achtecktisch, Holländertisch. — Jedes Heft mit Details in
natürlicher Größe und Kostenberechnungen. — Das Journal
erfreut sich bei den Schreinern großer Anerkennung; wie
zahlreiche der Verlagshandlung zukommende Aeußerungen be-

weisen, läßt sich darnach sicher arbeiten und die Zeichnungen
(in Renaissance-Stil) finden beim Publikum Gefallen. —
Jedes Heft kostet Fr. 2. — und kann durch W. Senn jun.,
techn. Buchhandlung, Zürich, bezogen werden.
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